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Drucksache 17 /253

Kleine Anfrage der Fraktion der CDU vom 15. Januar 2008

Verletzungen im Dienst bei Polizei- und Feuerwehrbeamten

Die Tätigkeit der Beamtinnen und Beamten bei der Polizei und bei der Feuerwehr ist
mit besonderen Gefahren verbunden. Sowohl bei der Gefahrenabwehr als auch bei
der Strafverfolgung kommt es immer wieder zu Verletzungen im Dienst. Die Fürsorge-
pflicht des Staates gebietet es, den Schutz der Beamtinnen und Beamten vor Verlet-
zungen im Dienst zu gewährleisten.

Wir fragen den Senat:

1. Wie viele Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte und wie viele Feuerwehrbeam-
tinnen und Feuerwehrbeamte in Bremen wurden im Jahr 2007 im Dienst verletzt?
Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sportverlet-
zungen gesondert ausweisen.

2. Wie hat sich die Anzahl der im Dienst verletzten Beamtinnen und Beamten in den
letzten zehn Jahren entwickelt? Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und
Fortbildung sowie Sportverletzungen gesondert ausweisen.

3. In welcher Häufigkeit traten einzelne Arten von Verletzungen auf?

4. Welche  Tätigkeiten  haben  sich  in  der  Vergangenheit  als  besonders  gefahren-
trächtig erwiesen?

5. Wie viele der im Dienst verletzten Beamtinnen und Beamten waren in den letzten
zehn Jahren längerfristig bzw. dauerhaft dienstunfähig? Bitte die Verletzungen
im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sportverletzungen gesondert aus-
weisen.

6. Wie lange waren verletzte Beamtinnen und Beamte im Durchschnitt dienstunfä-
hig? Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sport-
verletzungen gesondert ausweisen.

7. Welche Maßnahmen ergreift der Senat, um die Tätigkeit der Beamten sicherer zu
machen und die Zahl der Verletzungen zu senken?

Wilhelm Hinners,
Thomas Röwekamp und Fraktion der CDU
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Antwort des Senats vom 19. Februar 2008

1. Wie viele Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte und wie viele Feuerwehrbeam-
tinnen und Feuerwehrbeamte in Bremen wurden im Jahr 2007 im Dienst verletzt?
Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sportverlet-
zungen gesondert ausweisen.

In  2007  haben  sich  bei  der  Polizei  Bremen  196  Polizeibeamtinnen  und  -beamte
im Dienst verletzt. Davon sind 52 Unfälle auf Sportverletzungen zurückzuführen,
sonstige Verletzungen in der Aus- und Fortbildung hat es nicht gegeben.
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Bei der Ortspolizeibehörde Bremerhaven haben sich 37 Polizeibeamtinnen und
-beamte im Dienst verletzt. Eine Differenzierung der Dienstunfälle liegt noch nicht
vor. Sie erfolgt im Rahmen der Erstellung des jährlichen Personalberichts im Mai
2008.

Bei der Feuerwehr Bremen haben sich 39 Feuerwehrbeamtinnen und -beamte im
Dienst verletzt. Davon sind 17 Unfälle auf Sportverletzungen zurückzuführen, drei
erfolgten im Rahmen der Aus- und Fortbildung.

Bei der Feuerwehr Bremerhaven haben sich 38 Feuerwehrbeamtinnen und -be-
amte im Dienst verletzt. Davon sind 17 Unfälle zurückzuführen auf Sportver-
letzungen, zwei erfolgten im Rahmen der Aus- und Fortbildung.

2. Wie hat sich die Anzahl der im Dienst verletzten Beamtinnen und Beamten in den
letzten zehn Jahren entwickelt? Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und
Fortbildung sowie Sportverletzungen gesondert ausweisen.

Den betroffenen Behörden liegen die notwendigen Daten nicht im vollen Um-
fang vor. Aus der nachfolgenden Tabelle ist jedoch erkennbar, dass es in einzel-
nen Jahren deutliche Veränderungen der Zahlen nach oben bzw. unten gegeben
hat, im Mehrjahresvergleich aber keine signifikanten Trends erkennbar sind.

Polizei Bremen 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Im Dienst k. A. k. A. k. A. 230 223 190 199 218 248 196

davon

– Aus- und Fortbildung k. A. k. A. k. A.     2     2     8     3   10     3     0

– Sport k. A. k. A. k. A. 101   88   55   71   72   64   52

Polizei Bremerhaven 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Im Dienst k. A. k. A. 33 34 39 25 30 29 40 37

davon

– Aus- und Fortbildung k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. *)

– Sport k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.   8   8   6 *)

*) Spezifizierung erst mit dem jährlichen Personalbericht ab Mai 2008 möglich.

Feuerwehr Bremen 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Im Dienst k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 60 60 46 39 39

davon

– Aus- und Fortbildung k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.   8   4   1   1   3

– Sport k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 25 22 17 22 17

Feuerwehr Bremerhaven 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Im Dienst 30 30 40 27 41 23 33 34 33 38

davon

– Aus- und Fortbildung   1   0   3   1   1   1   2   1   1 2

– Sport 13 16 18   7 14 13 12 12 10 17

3. In welcher Häufigkeit traten einzelne Arten von Verletzungen auf?

Die Datenerfassung lässt eine Erhebung in dieser Detailtiefe nicht zu.

4. Welche  Tätigkeiten  haben  sich  in  der  Vergangenheit  als  besonders  gefahren-
trächtig erwiesen?

Die tägliche Arbeit der Beamtinnen und Beamten der Polizei und der Feuerwehr
ist geprägt durch die Bewältigung gefährlicher Situationen. Im Hinblick auf die
ausgewerteten Dienstunfälle ergeben sich keine signifikanten Häufungen von
gefahrenträchtigen Tätigkeiten mit Ausnahme des Sports.

Am Beispiel der Polizei Bremen ergibt sich folgendes Bild. Bezogen auf die Ent-
wicklung von 2001 bis 2007 rangiert der Sportunfall mit ca. 33 % an erster Stelle.
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Danach folgen allgemeine Unfälle mit ca. 19 %, Unfälle im Zusammenhang mit
Widerstandshandlungen mit ca. 17 % sowie Unfälle im Zusammenhang mit all-
gemeinem polizeilichen Einschreiten mit ca. 14% und Wegeunfälle mit ca. 11 %.

5. Wie viele der im Dienst verletzten Beamtinnen und Beamten waren in den letzten
zehn Jahren längerfristig bzw. dauerhaft dienstunfähig? Bitte die Verletzungen
im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sportverletzungen gesondert aus-
weisen.

Die Datenerfassung der Behörden lässt eine Erhebung in dieser Detailtiefe nicht
zu.

6. Wie lange waren verletzte Beamtinnen und Beamte im Durchschnitt dienstunfä-
hig? Bitte die Verletzungen im Rahmen der Aus- und Fortbildung sowie Sport-
verletzungen gesondert ausweisen.

In 2003 waren bei der Feuerwehr Bremen die aufgrund von Dienstunfällen er-
krankten Beamtinnen und Beamten im Durchschnitt 13,78 Tage dienstunfähig
(bei Sportverletzungen durchschnittlich 29 Tage), in 2004  64,4 Tage (bei Sport-
verletzungen 20 Tage), in 2005  14,53 Tage (bei Sportverletzungen 37,1 Tage), in
2006  7,44 Tage (bei Sportverletzungen 14,57 Tage) und in 2007 durchschnittlich
30,83 Tage (bei Sportverletzungen 20,6 Tage).

Die Datenerfassung für die Polizei Bremen und Bremerhaven sowie die Feuer-
wehr Bremerhaven lässt eine Erhebung in dieser Detailtiefe nicht zu.

7. Welche Maßnahmen ergreift der Senat, um die Tätigkeit der Beamten sicherer zu
machen und die Zahl der Verletzungen zu senken?

Zur Vermeidung von Dienstunfällen im täglichen Dienst bzw. bei der Bewälti-
gung von Sonderlagen werden bei der Polizei Bremen und der Ortspolizeibehörde
Bremerhaven regelmäßig verhaltensorientierte Trainings- und Eigensicherungs-
seminare durchgeführt. Im Mittelpunkt steht die professionelle Lagebewältigung
unter Berücksichtigung rechtlicher und taktischer Gesichtspunkte. Dies soll zur
Vermeidung bzw. Reduzierung von Gewalt und Zwangsanwendung, sowie Ver-
letzungen und Schäden für Betroffene beitragen und vermeidbare Gefährdun-
gen von Polizeivollzugsbeamten und anderer Personen verhindern, und somit
insgesamt die Akzeptanz für das polizeiliche Einschreiten steigern.

Im Bereich des dienstbezogenen Sportes werden qualifizierte Übungsleiter ein-
gesetzt und aufgetretene Unfälle aufbereitet.

Ferner wurde z. B. durch die Beschaffung von Schutzwesten, feuerhemmenden
Einsatzanzügen und schnitthemmenden Handschuhen in die Schutzausstattung
der Beamtinnen und Beamten investiert. In den Einsatzfahrzeugen der Polizei
Bremen wird seit 2007 ein Videoeigensicherungssystem eingesetzt, das bereits in
anderen Bundesländern zu einer Reduzierung von Widerstandshandlungen ge-
führt hat.

Die Feuerwehren Bremen und Bremerhaven setzen zur Vermeidung von Dienst-
unfällen auf eine regelmäßige Aus- und Fortbildung sowie eine optimierte per-
sönliche Schutzausrüstung. Zur Senkung der Zahl der Sportunfälle bilden alle
Wachabteilungen Sportübungsleiter aus, zu deren Aufgaben es u. a. gehört, den
Ablauf des Dienstsports derart zu gestalten, dass Verletzungen weitgehend aus-
geschlossen sind. Darüber hinaus werden die Unfälle und deren Ursachen aufge-
arbeitet und entsprechende Konsequenzen hieraus gezogen.
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